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Sterblichkeit bei Darmkrebs um 30 Prozent gesunken 
Utl.: Kongress der Europäischen Vereinigung für Kolorektalkrebs tagt an der 
MedUni Wien  
 
(Wien, 19-04-2017) In Österreich ist die Rate der Neuerkrankungen bei Darmkrebs in den 

vergangenen zehn  Jahren um knapp 20 Prozent, die der Sterberate um fast 30 Prozent 

zurückgegangen. Diese Entwicklung ist vor allem eine Folge der verbesserten Vorsorge durch 

Darmspiegelungen (Koloskopie), bei der Krebsvorstufen entfernt werden, bevor die Krankheit 

ausbrechen kann. Eine aktuelle Studie der MedUni Wien bestätigt dies und belegt die überaus 

hohe Qualität der heimischen Vorsorgekoloskopien. Diagnose und Therapie von Darmkrebs sind 

auch Themen des 10. Kongresses der Europäischen Vereinigung für Kolorektalkrebs, der von 20. 

– 22. April 2017 an der MedUni Wien tagt. 

 

In Österreich erkranken rund 4.700 Menschen pro Jahr an Darmkrebs. Der massive 

Rückgang der Neuerkrankungen und folglich der Sterbefälle ist vor allem der hohen Qualität 

der Vorsorgeuntersuchungen zu verdanken. Eine Studie unter der Leitung von Monika 

Ferlitsch, Universitätsklinik für Innere Medizin III der MedUni Wien und des AKH Wien sowie 

Mitglied des Comprehensive Cancer Center (CCC) der MedUni Wien und des AKH Wien,  

belegt dies.  

 

Im Rahmen eines Qualitätssicherungsprojekts wurde die Qualität der Darmspiegelungen im 

Zeitraum zwischen 2007 und 2014 an 159.246 Vorsorgekoloskopien evaluiert. Obwohl sich 

die Anzahl der frühen Vorstufen (Adenome) im Beobachtungszeitraum deutlich erhöhte, 

ging die Rate der fortgeschrittenen Veränderungen signifikant zurück. Ferlitsch: „Das 

Ergebnis belegt, dass sich die Qualität der Vorsorgeuntersuchungen klar verbessert hat. Wir 

entdecken Veränderungen früher und häufiger und verhindern damit, dass Tumoren 

überhaupt entstehen oder sich Metastasen entwickeln können.“ Die Studie ist ein 

Gemeinschaftsprojekt der MedUni Wien, der Österreichischen Gesellschaft für 

Gastroenterologie und Hepatologie (OEGGH), des Hauptverbandes der 

Sozialversicherungsträger und der Österreichischen Krebshilfe. 

 

Der Qualitätssicherung verschrieben 

Ferlitsch und ihr Team sind aber auch in andere Qualitätssicherungsprojekte involviert. So 

wurde die Wissenschaftlerin von der Europäischen Gesellschaft für Gastrointestinale 

Endoskopie (ESGE) beauftragt, klinische Leitlinien für die Entfernung kolorektaler Polypen 

und für die endoskopische Mukosaresektion (Abtragung von veränderter Schleimhaut) zu 

erstellen. Ferlitsch: „Wenn Polypen im Rahmen der Vorsorgekoloskopie Guideline-konform 

entfernt werden, ist die Wahrscheinlichkeit, dass sie komplett abgetragen werden, 
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wesentlich höher. Damit kann der Polyp nicht wieder wachsen und sich auch nicht zu 

Darmkrebs entwickeln.“  

 

Die ÄrztInnen vermindern also mit einer radikalen Entfernung der Polypen das Risiko der 

Bildung eines Intervallkarzinoms, also eines Tumors, der zwischen zwei Untersuchungen 

entsteht. Diese entstehen je zu einem Drittel aus übersehenen, inkomplett abgetragenen 

oder sehr rasch wachsenden Adenomen. Ferlitsch: „Diese Guidelines sind ein internationales 

Gemeinschaftsprojekt, das unter Leitung der MedUni Wien durchgeführt wurde. Dabei 

konnten wir besonders von der Expertise zweier australischer Zentren profitieren. Es ist eine 

große Auszeichnung, dass die ESGE uns mit dieser Aufgabe betraut hat und zeigt unsere 

Expertise auf diesem Gebiet.“ 

 

Kongress der Europäischen Darmkrebs Vereinigung an der MedUni Wien 

Darmkrebs Diagnose und Behandlung sind auch das Thema des 10. Kongresses der  

Europäischen Vereinigung für Kolorektalkrebs (EFR), der von 20. – 22. April 2017 im 

Hörsaalzentrum der MedUni Wien tagt. Das Ziel des Kongresses ist es, den 

wissenschaftlichen Austausch in der Erforschung des Dickdarmkrebses international zu 

intensivieren. Béla Teleky, Universitätsklinik für Chirurgie der MedUni Wien und des AKH 

Wien, Kongresspräsident, Präsident der EFR und Mitglied des CCC: „Dass wir dieses Ziel 

erreicht haben, zeigen unsere Besucherzahlen: In den vergangenen zehn Jahren haben sich 

mehr als 5.000 Darmkrebs-ExpertInnen über die neuesten Entwicklungen zum Thema 

Kolonkarzinom im Rahmen der Kongresse in Wien informiert. Darüber hinaus konnten wir 

hochkarätige SprecherInnen aus dem In- und Ausland gewinnen. Wir haben auch diesmal 

wieder ein umfangreiches, interessantes Programm zusammengestellt und freuen uns auf 

den lebhaften fachlichen Austausch.“ 

 

Die Kernthemen des 10. EFR-Kongresses sind: Die transanale Operationstechnik, die 

Roboterchirurgie in der Krebschirurgie, ein Update der klinischen Guidelines zum Thema 

„Kolorektales Karzinom“, die, auch an der Medizinischen Universität Wien durchgeführte, 

kombinierte Operationstechnik mit Chemotherapie – Hipec und das Thema Inkontinenz und 

Sexualstörungen bei DickdarmkrebspatientInnen.  

 

Die Teilnahmegebühr für Mitglieder der MedUni Wien ist auf € 95,-- für den gesamten 

Kongress reduziert. Die Anmeldung zum Kongress ist noch möglich, nähere Infos gibt es 

unter https://www.efrcancer.org/efr-congress-2017/programme/ 

 

Service: Endoscopy 



Presseinformation 

 
   Seite 3 von 4 

 

“Trends in quality of screening colonoscopy in Austria.” 

Elisabeth Waldmann, Irina Gessl, Daniela Sallinger, Philip Jeschek, Martha Britto-Arias, 

Georg Heinze, Elisabeth Fasching, Werner Weiss, Michael Gschwantler, Michael Trauner, 

Monika Ferlitsch. Endoscopy. 2016 Dec; 48(12):1109. PMID: 27894136  

 

“Colorectal polypectomy and endoscopic mucosal resection (EMR): European Society of 

Gastrointestinal Endoscopy (ESGE) Clinical Guideline.” 

Ferlitsch M, Moss A, Hassan C, Bhandari P, Dumonceau JM, Paspatis G, Jover R, Langner C, 

Bronzwaer M, Nalankilli K, Fockens P, Hazzan R, Gralnek IM, Gschwantler M, Waldmann E, 

Jeschek P, Penz D, Heresbach D, Moons L, Lemmers A, Paraskeva K, Pohl J, Ponchon T, 

Regula J, Repici A, Rutter MD, Burgess NG, Bourke MJ. Endoscopy. 2017 Mar; 49(3):270-297. 

doi: 10.1055/s-0043-102569. Epub 2017 Feb 17. 

 

Rückfragen bitte an:  

Mag. Johannes Angerer 
Leiter Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 
Tel.: 01/ 40 160 11 501 
E-Mail: pr@meduniwien.ac.at 
Spitalgasse 23, 1090 Wien 
www.meduniwien.ac.at/pr 

Karin Fehringer, MBA 
Leiterin Informationszentrum und PR, AKH Wien 
Tel.: 01/ 40 400 12160 
E-Mail: presse@akhwien.at 
Währinger Gürtel 18-20, 1090 Wien 
www.akhwien.at 

 

DI Isolde Fally, MAS PR 
Comprehensive Cancer Center Vienna 
Tel.: 01/40 400 19 410 
E-Mail: isolde.fally@ccc.ac.at 
Spitalgasse 23, 1090 Wien 
www.ccc.ac.at 

 

Medizinische Universität Wien – Kurzprofil  

Die Medizinische Universität Wien (kurz: MedUni Wien) ist eine der traditionsreichsten medizinischen 

Ausbildungs- und Forschungsstätten Europas. Mit rund 8.000 Studierenden ist sie heute die größte 

medizinische Ausbildungsstätte im deutschsprachigen Raum. Mit 5.500 MitarbeiterInnen,  

27 Universitätskliniken und drei klinischen Instituten, 12 medizintheoretischen Zentren und 

zahlreichen hochspezialisierten Laboratorien zählt sie auch zu den bedeutendsten 

Spitzenforschungsinstitutionen Europas im biomedizinischen Bereich. 

 

AKH Wien – Kurzprofil 

Am Allgemeinen Krankenhaus der Stadt Wien – Medizinischer Universitätscampus – werden jährlich 

rund 100.000 Patientinnen und Patienten stationär betreut. Die Ambulanzen und Spezialambulanzen 

des AKH Wien werden zusätzlich etwa 1,1 Mio. Mal frequentiert. Gemeinsam mit den Ärztinnen und 

Ärzten der MedUni Wien stehen für die Betreuung unserer PatientInnen rund 3.000 
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Krankenpflegepersonen, über 1.000 Angehörige der medizinischen, therapeutischen und 

diagnostischen Gesundheitsberufe und viele weitere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 

verschiedensten Berufsgruppen zur Verfügung.  

 

Comprehensive Cancer Center Vienna 

Das Comprehensive Cancer Center (CCC) Wien der MedUni Wien und des AKH Wien vernetzt alle 

Berufsgruppen dieser beiden Institutionen, die KrebspatientInnen behandeln, Krebserkrankungen 

erforschen und in der Lehre bzw. der Ausbildung in diesem Bereich aktiv sind. Christoph Zielinski, 

Vorstand der Universitätsklinik für Innere Medizin I und Leiter der Abteilung für Onkologie, steht auch 

dem CCC leitend vor. (www.ccc.ac.at) 
 


